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König E - wnr - VI « . vor dem Thronrat
Die Sitzung- es ThrourateS in feierlicher Form nach alter Usberlieferung

London, LI. Januar.
König Eduard VIII . von England, Kaiser

von Indien , hat am Dienstagvorn .-ttag
Schloß Sandringham in Begleitung seines
Bruders , des Herzogs von Kent, im Flug¬
zeug verlassen und ist nach London zurück-
gekehrt, wo er den Kronrat , der formal die
Thronbesteigung beschloß, sür 16 Uhr ein-
beries. Gleichzeitig wurden die beiden Häuser
des Parlaments sür 18 Nhr zusammen-
berusen, um die amtliche Mitteilung über
den Thronwechsel entaegenzunehmen.

London,  21 . Jan . Die Sitzung des
Thronrates , in der formal die Thronbestei¬
gung Edwards VIII- beschlossen wurde, dauerte
genau eine Stunde . Uebcrlicferungsgemiitz
gab König Edward VIII. vor der Versamm¬
lung folgende noch aus der Zeit der Glau-
benMmpfe stammende Erklärung ab:

„Im Angesicht Gottes bekenne, bezeuge und
erkläre ich feierlich und aufrichtig, daß ich ein
gläubiger Protestant bin, und daß ich in
Uebereinstimmungmit dem wahren Zweck der
Gesetze, die die protestantische Thronfolge
sichern, die besagten Gesetze nach besten Kräf¬
ten erhalten und schützen werde, wie das Ge¬
setz es verlangt."

Treuefkkiwuc des -ritsche«
VaelamentS

London, 21. Jan . Die Leiden Häuser des
Parlaments traten am Dienstag um 18  Uhr
zusammen, um dem neuen König Treue und
Ergebenheit zu schwören. Als erster leistete
der Sprecher des Unterhauses den Treueid.
Ihm folgten der Ministerpräsident, der
Schatzkanzler und der Innenminister . Die
Eidesformel des Sprechers lautete : „Ich
schwöre bei Gott dem Allmächtigen, daß ich
Seiner Majestät König Edward, seinen Er¬
ben und Nachfolgern dem Gesetz entsprechend
die Treue halten werde, so wahr mir Gott
helfe."

In ähnlicher Form vollzog sich der feier¬
liche Akt der Eidesleistung im Oberhaus, wo
die Urkunde zunächst vom Lordkanzler und
hierauf vom Lordsiegelbewahrer und dem
Führer des Oberhauses unterzeichnet wurde.
Die Eidesleistung wird wahrscheinlich noch
mehrere Tage in Anspruch nehmen. An¬
schließend werden sowohl das Unterhaus als
auch das Oberhaus vom König persönliche
Botschaften entgegennehmcn, die vom Lord¬
kanzler im Oberhaus und vom Sprecher im
Unterhaus verlesen werden. Beide Häuser
werden alsdann Beileids- und Glückwnnsch-
entschließungenannehmen.

Das Testament des Königs Georg wird,
wie auch in früheren Fällen, nicht veröffent¬
licht werden, da es außerhalb jeder Gerichts¬
barkeit liegt und nur den Mitgliedern des
Königshauses bekannt ist.

Neun Monate Hoftrauer in London
König Eduard VIII ., der am Dienstag¬

mittag im Flugzeug in London eintras, hat
sür die Dauer von neun Monaten Hoftrauer
angeordnet. Für die letzten drei Monate die¬
ses Zeitraumes besteht Halbtrauer . Die
Proklamation des neue ^ Königs
erfolgt am Mittwoch,  einer alten
Ueberlieferung entsprechend, ans mehreren
Plätzen der Hauptstadt. Um eine reibungslose
Durchführung dieses Zeremoniells zu sichern,
werden fünf Bataillone der Gardebrigade,
nne Ehrenkompanie der Artillerie und acht
Jnsanteriebataillone ans Aldershot in der
Umgebung der Plätze, wo die Proklamation
vor der Öffentlichkeit verlesen wird. Spalierbilden.

Während am heutigen Tranertag die
Rigierungsgebäude Halbmast geflaggt haben,
wirden die Fahnen am morgigen Mittwoch
anläßlich der Proklamation über die Thron¬
besteigung König Eduards VIII . ans Voll-
ma 't gesetzt werden. Eine entsprechende An¬
weisung der Admiralität gilt für sämtliche
Schiffe der britischen Kriegsflotte, die am
Mittwochmittag zu Ehren des neuen Königs
Salut feuern werden.

Erste Beariitzuna des neuen Königs
Die englische Dienstag-Morgenpresse ver¬

gaß in der allgemeinen Trauer um König
Georg V. nicht, Eduard VIII . zu begrüßen,
dessen Bild fast alle Zeitungen veröffent¬
lichen. Viele Zeitungen tragen die Auf¬
schrift: „Es lebe König Eduard VIII .I" All¬
gemein wird die Beliebtheit des neuen
Königs betont, der einen neuen Typ eines
Thronfolgers darstellt und sich durch seine
Einfachheit, seinen kameradschaftlichen Geist,
sein sportliches Wesen und durch seine ein-
gehende Beschäftigung mit den sozialen Fra¬
gen große Volkstümlichkeit erworben Hai, so
daß man ihm den Titel „Prinz der Sports¬
leute" und „Botschafter des Empire" zulegte.
Selbst das arbeiterparteiliche Oppofitions-
blatt „Daily Herold" erwähnt seinen Sinn
sür Fairplay und erklärt, daß es ihm nicht
an Eigenschaften fehle, die seine neue Aus¬
gabe erfordern.

Aus leicht verständlichen Gründen widme!
die französische Presse Eduard VIII . beson¬
ders freundliche Betrachtungen.

» - *
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Ganz England in Trauer
Das Beileid der Wett

Die Beliebtheit König Georg V. von Eng¬
land, die sich bei den vorjährigen Festlich¬
keiten anläßlich des 25jährigen Regierungs-
jubikäums so deutlich zeigte, kommt auch nunin der tiefen Trauer des Landes um den
toten König zum Ausdruck. Bis zur Bei-
setznng des Königs sind alle Lustbarkeiten ab¬
gesagt, selbst der Fuhballsport ruht . So-
garinBergarbeiterkreisenwird
d e r W u n s chn a che i n e m N o t a b ko m.
men zwischen Arbeitern und
Grubenbesitzern laut , um in der
Zeit , da die Nation um ihren
Herrscher trauert , einen wirt¬
schaftlichen Streit zu vermeiden.
Alle amtlichen Gebäude haben den Union
Jack auf Halbmast gesetzt, auch die Admirali¬
tät , die dies nur beim Ableben des Herrschers
macht.

Aus dem ganzen Weltreich kommen die
Beileidskundgebungen, an der Spitze die der
Dominien Australien, Neuseeland, Kanada
und Südafrika , Indien und ans den Kolo¬
nien. Die Presse würdigt in eingehenden
Aufsätzen die Persönlichkeit des verstorbenen
Königs — auch die arbeiterparteiliche Presse
bleibt nicht zurück. Ebenso kommt aus allen
Teilen der übrigen Welt eine Flut von Bei¬
leidsbezeugungen.
Deutschland

Der Führer und Reichskanzler hat außer
den persönlichen Beileidstelegrammen an die
Königin-Witwe und an König Eduard VIII.
auch den Staatssekretär Dr. Meißner
Persönlich beauftragt , dem Berliner britischen
Botschafter einen Beileidsbesuch abzustatten.
Das Beileid der Reichsregiernng brachte dem
britischen Botschafter in Berlin der Reichs-
i n ß e n m i n i ste r,  das Beileid des Aus¬
wärtigen Amtes der Chef des Proto¬
kolls  zum Ausdruck. Der als Verwandter
des englischen Königshauses in London wei¬
lend? Herzog von  K o b u r g hat der
Königin-Witwe und dem König Eduard VIII.
die Anteilnahme des Führers und Reichs¬
kanzlers auch persönlich übermittelt — ein
Akt , der in der englischen Presse
anerkennend bemerkt wird.  Dem
britischen Ministerpräsidenten Baldwin hat
der deutsche Botschafter von Hoesch  per¬
sönlich am Dienstagmorgen das Beileid der
Reichsregierungausgesprochen.
Danzig

Der stellvertretende Präsident deS Tan-
ziger Senats , Huts,  hat an Stelle des nach
Genf gereisten Senatspräsidenten Greiser dem
englischen Generalkonsul das Beileid der
Dänziger Negierung ausgesprochen. Die Dan-
zigcr Regierungsgebäude haben auf Halb¬
mast geflaggt.

Frankreich
Der Präsident der französischen Republik,

Albert Lebrun,  hat Beileidstelegramme
an die Königin-Witwe und an König
Eduard VIII . gerichtet. In den langen Nach¬
rufen der französischen Morgenblätter wird
König Georg V. als treuer Hüter der fran-
zösisch-cnglischen Freundschaft gefeiert.

Italien
Der König von Italien  hat sofort

nach dem Bekanntwerden der Todesnachricht
der englischen Königssamilie sein Beileid
telegraphisch ausgedrückt. Mussolini  hat
an den Ministerpräsidenten Baldwin eine
Drahtung gerichtet: „Das italienische Volk
hat mit tiefer Bewegung die Nachricht vom
Tode des Königs Georg V. ausgenommen
und nimm! mit tiefgefühlter Sympathie an
dem Schmerz und der Trauer des englischen
Volkes teil." Staatssekretär Suvich  hat
dem englischen Geschäftsträger einen Bei¬
leidsbesuch abgestattet. Alle öffentlichen Ge¬
bäude in Italien flaggen bis zum Abend des
Beisehungstages aus Halbmast. Die italie¬
nische Presse berichtet in großer Aufmachung
über die letzten Stünden des Königs und
hebt die besonderen Verdienste Georg V. um
die Festigung des britischen Weltreiches und

um den Frieden mit der katholischen Kirche
hervor.
Japan

Das japanische Kaiserpaar,  daS
japanische Parlament und die Stadt Tokio
haben Beileidstelegramme nach London ab-
gesandt. Der Kaiser hat eine drei¬
wöchige Hoftrauer  angeor - net. In
Tokio wurden die Flaggen auf Halbmast
gesetzt. In der gesamten japanischen Presse
und in den Erklärungen des Ministerpräsi¬
denten und des Außenministers kommt dir
Anteilnahme Japans an dem Tod des ehe¬
maligen Verbündeten zum Ausdruck.

Vereinigte Staaten
Präsident Noosevelt  sandte sofort nach

dem Einlangen der Todesnachricht Beileids,
drahtnngcn an die Königin-Witwe, den
König Eduard VIII ., sowie an die General-
gouverneure von Kanada, Australien, Neu¬
seeland, des irischen Freistaates und der
SüdafrikanischenUnion. Staatssekretär Hüll
drahtete an Ministerpräsident Baldwin. Die
amerikanische Presse würdigt spaltenlang
die Persönlichkeit des toten Königs und hebt
die diplomatische Gewandtheit, die Energie
und die Volkstümlichkeit des neuen Königs
hervor.

Unterbrechung
der Londoner Ftottenkontrrenz

London 21.
Wegen des Todes Könic

Uottenkonferenz bis aus
drochen.

Januar
Georgs wird die
weiteres unter-

Veitetzung von König Georg am Vienslag
Tie Beisetzung des toten Königs findet,

wie nunmehr amtlich mitgeteilt wird, am
kommenden Dienstag in der St . Georg-Ka¬
pelle in Windsor statt. Uebermorgen werden
die sterblichen Ueberreste von Sandringham
nach London übergcsührt, wo sie in der
Westminster-Hall bis zum Tage der Beiset¬
zung aufgebahrt werden. Am Beisetzungs¬
tage wird der Sarg in großer Staatspro¬
zession von der Westminster-Hall zur Eisen¬
bahnstation Paddington gebracht werden,
von wo der König seine letzte Fahrt nach
Schloß Windsor antritt.

Die sterblichen Ueberreste des verstorbenen
Königs von England sind am Dienstag¬
abend in der Kapelle von Sandringham aus¬
gebahrt worden. Im Laufe der nächsten
Tage werden sie ohne großes Zeremoniell
nach London gebracht, wo sie in der West-
minfter-Abtei aufgebahrt werden. Der tote
König wird dort die Krönungsrobe tragen.
Die Leibwache des Königs in ihren alten
Trachten wird Tag und Nacht Wache halten.
Die feierliche Aufbahrung wird vermutlich
vierzehn Tage dauern . Dann wird die feier-
liche Beisetzung in der Gruft der englischen
Könige in Windsor stattfinden.

rrauttklmbgebling-es Völker'bundrates
Genf, 2l. Januar.

Nachdem der Völkerbundrat am Montag
sich mit Belanglosigkeiten befaßt und der
Dreizehnerausschuß keinen Anlaß gefunden
hatte, eine Untersuchungskommissionnach
Abessinien zu entsenden — Abessinien hat
die Forderung danach noch am Montag¬
abend wiederholt — wurden die Verhand¬
lungen abgesagt. Nur am Nachmittag fand
eine Tranersttzilng statt. Im übrigen will
man die Arbeiten so beschleunigen, daß die
Tagung am Donnerstag abgeschlossen wer-
dey kann.

Deutsche Frontkämvsrraborbmmg
reist heim

London, 21. Januar.
Im Hinblick auf das Hinscheiden des eng¬

lischen Königs hat die deutsche Frontkämpfer-
abordnling ihren Besuch bei der Vritsh
Legion abgebrochen und am Dicnstagnach-
mittag die Heimreise angetreten.



König GeorgV. gestorben
London , 21. Januar

Georg V., König von Großbritannien
und Irland. Kaiser von Indien, ist am
Montag um 23.38 Uhr englischer Zeit aus
Schloß Sandrtngham im 71. Lebensjahr,
nach einer Negierungszeit von 25 Jahren
und acht Monaten, sanft entschlafen.
Die amtliche Mitteilung über den Tod des
Königs lautet: „Ter König starb friedlich
um 11.58 Uhr nachmittags in Gegenwart
Ihrer Majestät der Königin, des Prinzen
von Wales, des Herzogs von York, der
Königlichen Prinzessin, des Herzogs und der
Herzogin von Kent. gez. Frederic Williams.
Stanley Bewett. Dawson of Penn."

lieber dem weltumspannenden britischen
Imperium wehen die Trauerfahnen . König
Georg V. hat die Augen geschlossen. Mit
ehrlicher Trauer vernimmt England, mit
ihm aber die ganze Welt, die Nachricht vom
Heimgang des ersten Gentlemans Groß¬
britanniens . dessen Verdienst es war , die
Klammer gewesen zu sein, die das britische
Weltreich in allen Stürmen der Zeit zu¬
sammengehalten hat.

Als zweiter Sohn des damaligen Prinzen
von Wales und der Prinzessin Alexandra
von Dänemark am 8. Juni 1865 geboren,
war Georg ursprünglich nicht lür den Thron
bestimmt. Erst der Tod des Herzogs von
Clarence machte ihn zum Thronfolger. Nach
dem Tode Eduards VII. am 6. Mai 1910 be¬

stieg ex den Thron Großbritanniens , am
22. Juni 1911 fand die Krönung statt. Am
12. Dezember 1911 wurde er in Delhi, wohin
Georg den Sitz der indischen Regierung ver¬
legte, zum Kaiser von Indien gekrönt. Seine
erste Auslandsreise führte ihn nach Berlin,
wo er im Mai 1913 an der Hochzeitsfeier des
Prinzen Ernst August von Cuinberland und
der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen
teilnahm. Während des Weltkrieges legte er
den Namen seines Hauses Sachsen- Koburg
und Gotha ab und nahm für die königliche
Familie den Namen Windsor an.

Dreimal hat König Georg entscheidend in
das Geschick Großbritanniens eingegrisfen,
ohne iemals die traditionellen Grenzen der
englischen Verfassung zu überschreiten. Schon
kurz nach seinem Regierungsantritt zwang
er die konservative Oberhausmehrheit, die
sich gegen das liberale Unterhaus sperrte, zur
Vernunft, indem er drohte, so viele neue
Lords zu ernennen, daß die Mehrheit im
Oberhaus verändert worden wäre. 1921
wagte er die Uebergabe der Regierung an
die Arbeiterpartei, die zwar die stärkste Par¬
tei war , aber nicht die Mehrheit im Parla¬
ment besaß: und als 1931 die zweite arbeiter¬
parteiliche Regierung zusammenbrach, setzte
er die Führer der drei Parteien , Baldwin.
Macdonald und Samuel solange in seinem
Arbeitszimmer zusammen, bis sie sich über
die Bildung der nationalen Regierung ge¬
einigt hatten — die seither in viereinhalb
Jahren erfolgreich an der Lösung aller
lebenswichtigenFragen des Weltreiches ar¬
beitet.

Thronbesteigung Edward vm.
London,  21. Januar.

Nach dem Tode König Georgs wurden sofort
Maßnahmen ergriffen, um den Thronrat. vor¬
aussichtlich im St . James -Palast m London,
einzuberusen. Seine Mitglieder werden auf den
neuen König Eduard VIII . vereidigt werden.
Eduard VH1. wird am heutigen Dienstag nach
alter Ueberlieferung von den Stufen der König¬
lichen Börse in London öffentlich zum König
ausgerusen. Die königlichen Herolde werden
dabei den historischen Satz aussprechen: „D e r
Königs st to t, eslebederKöni  g!"

Die Börse bleibt am Dienstag geschlossen.
Wenige Sekunden nach dem Tode des Königs

wurde die Todesnachricht nach London tele¬
graphiert. Der Ministerpräsident, der Innen¬
minister und der Lordkanzler wurden sofort
unterrichtet. Die Admiralität meldete den Tod
durch Funk allen auf See befindlichen Schiffen.

15 Minuten vor 2 Uhr früh MEZ. wurde
folgende amtliche Nachricht vom Hause des
Ministerpräsidenten in der Downingstreet 10
ausgegeben: In Uebereinstimmunamit dem
Thronfolgegesetz von 1707 muß das Parlament
sofort zusammentreten. Infolgedessen sind
Maßnahmen für die Einberufung des Ober-
nnd Unterhauses am Dienstag, den 21. Jan .,
getroffen worden.

Die Thronbesteigung
Durch die englische Verfassung wird be¬

stimmt, daß der bisherige Prinz von Wales
mit dem Lode seines Vaters unmittelbar
König wird. Seit den Tagen Heinrichs VIII.
wird der Thronerbe unmittelbar nach dem
Tode des Königs verfassungsgemäß sein
Nachfolger. Der bisherige Prinz von Wales
wird als König den Namen Edward  VIII.
führen

Entsprechend dem Vorgänge beim Tode!
Edwards VII . wurde die Mitteilung über
den erfolgten Tod des Königs an alle die¬
jenigen Mitglieder der kgl. Familie tele-
graphiert , die sich nicht in Sandringham be¬
fanden. sowie an die Minister der Krone und
die auswärtigen Staatsoberhäupter . Der
neue König gab sodann dem Kgl. Postmeister
den Auftrag, fein persönliches Telegramm an
den Minister des Innern abzusenden, indem
er diesem den Tod seines Vaters mitteilte.
Der Minister des Innern gab diese Nachricht
an den Lordmayor von London weiter und
wies ihn an, die große Glocke der St .-Pauls-
Kathedrale zu läuten.

Hieraus wurden die Vorbereitungen für
den Thronrat getrosten, der verfastungsge-
maß zu folgen hat. Nach dem Tode König
Edwards Vll . fand der Thronrat am Tage
nach dem Tode des Königs statt. König
Georg gab damals seine erste Erklärung an
diesem Tage ab, die veröffentlicht wurde. Die
Kgl. Räte werden dann wieder vereidigt als
Mitglieder des neuen Rates, und sodann
wird die Anweisung gegeben, den neuen
König zu proklamieren. ES folgt hieraus die
Proklamation an die Oeffentlichkeit. Die erste
Mitteilung wird von den Mitgliedern der
kgl. Familie, dem Erzbischof von Canterbury,
dem diensthabenden kgl. Rat . dem Lordmayor
und den anderen hohen Beamten der Stadt
London unterzeichnet sein. Sie gibt bekannt,
daß der König gestorben ist. und wer sein
Nachfolger geworden.

Die Ankündigung des neuen Königs wird
erklären. daß die Nachfolge gefallen ist „aus
den hohen und mächtigen Prinzen Edward,
-lbert , Christian, George. Andrew. Patrick.
Kovid", der demgemäß proklamiert wird
,» l8 unser eigener, gesetzmäßiger und recht¬

mäßiger Oberlord Edward VtlI ., durch Got¬
tes Gnade König von Großbritannien . Ir¬
land und den britischen Dominions über
See. Verteidiger des Glaubens, Kaiser von
Indien ". Die Erklärung des neuen Königs
wird sodann in der amtlichen Zeitung ,,Lon.
don Gazette" veröffentlicht werden. Wenn
die bisherige Tradition befolgt wird, so wird
hierauf eine Erklärung über die Eidesab¬
legung Edwards VIII . folgen, der der Kirche
von Schottland Sicherheit zusagt. Unter die¬
ser Erklärung werden die Namen derjenigen
Mitglieder des Thronrats stehen, die bei der
Eidesleistung zugegen gewesen sind.

Hierauf werden beide Häuser des Parla¬
ments zusammentreten, um den Treueid ab-
zulegen. Seit dem Reformakt von 1867 wird
das Unterhaus nicht mehr nach dem Tode
eines Königs aufgelöst, aber das Parlament
muß sofort zusammentreten. Innerhalb von
drei Tagen nach dem Tode des Königs er¬
folgt sodann die formelle Proklamation sei-
nes Nachfolgers.

König Eduard Vlll . besteigt als Unver¬
heirateter den Thron. Die Königin Mary
wird als Königinmutter weiterhin die erste
Lady des Landes bleiben, der Herzog von
Jork wird präsumptiver Thronfolger. Er
wird nicht Kronprinz, da diese Stellung nur
durch den Sohn oder Enkel eines Souverän
eingenommen werden kann. Der Titel eines
Prince of Wales wird entfallen, da der
König keinen Sohn hat . Dieser Titel wird
bekanntlich nur dem ältesten Sohn des je¬
weiligen Königs verliehen.

Nach dem Tode des Königs wird für
12 Monate Hoftrauer verfügt. Auf der
Admiralität wird die Flagge halbmast ge¬
setzt werden, was nur geschieht, wenn der
König stirbt. Auf die Mitteilung an die
Armee hin wird die Armee einen Trauer¬
salut feuern, und zwar einen Schuß für
jedes der 70 Jahre , die der König gelebt hat.
Auf sämtlichen militärischen Gebäuden wer¬
den die Flaggen halbmast stehen.

*
WirDeutsche  aber gedenken gerne der

Tatsache, daß es der tote König war, der
nach dem Kriege der Kriegspsychose ein Ende
bereitete und den Deutschen wieder die Türen
zur Society öffnete.

König Georg hat das Wort, das er am
6. Mai 1935 bei seinem 25jährigen Regie-
rungsjubiläum aussprach: „Ich werde
mich in den Jahren , die mir noch
bestimmt sein mögen , aufs neue
dem Dienst am Volk widmen ", bis
zu seiner vor wenigen Tagen erfolgten Er¬
krankung eingelöst.
Die letzten Stunden des Königs

Noch am Vormittag des Montag war der
Zustand des Königs unverändert. An der
Schwelle seines Krankenzimmers fand die
feierliche Einsetzung des Staatsrates statt,
der aus der Königm und den vier Söhnen
des Königs bestehen sollte, und der König
selbst unterschrieb die Einsehungsurkunde.
Am Nachmittag begann der Kräfteverfall.
Tie Königin und die Söhne des Königs so¬
wie der Erzbischof von Canterbury weilten
am Bette des Sterbenden, als die Aerzte um
21.25 Uhr englischer Zeit folgenden Bericht
ausgaben: „Das Leben des Königs nähert
sich stündlich seinem Ende." Um 22 Uhr eng¬
lischer Zeit verkündeten alle englischen Sen¬
der diese Nachricht und schlossen daran das
Vaterunser und Weihegesänge. Vor dem
Buckinghampalast in London und vor dem
Schloß Sandringham sammelten sich große

Menschenmassen an. die in ehrfürchtigem
Schweigen der weiteren Nachrichten harrten.

Als die Aerzte erkannten, daß das Ende
nur noch eine Frage von Minuten war, rie¬
fen sie die Königin mit ihren Kindern in
das Sterbezimmer. In ihrer Gegenwart
schloß der König seine Augen für immer.
Die Königin hatte sich bis dahin eisern auf¬
recht erhalten, aber nun umarmte sie unter
Tränen ihren ältesten Sohn, den neuen
König.
Die Aufbahrung

Die Pläne für das Staatsbegräbnis König
Georgs werden voraussichtlich heute bekannt¬
gegeben. Die sterblichen Ueberreste des Königs
werden zunächst nach der kleinen Kirche
St . Maria Magdalena bei Schloß Sandring¬
ham und von dort nach London übergeführt
werden, wo sie wahrscheinlich in der West-
minster- Abtei feierlich aufgebahrt werden.
In der St . - Pauls - Kathedrale findet heute
mittag ein großer Trauergottesdienst statt.
Zum Zeichen der Trauer wird heute früh
die große Glocke der St .-Pauls -Kathedrale
geläutet.

Wie aus Ottawa gemeldet wird, hat auch
in Kanada  die Nachricht vom Tode König
Georgs tiefeTrauer  ausgelöst. Als das
Hinscheiden des Königs am Montag abend
kanadischer Zeit bekannt wurde, wurden alle
Kirchenglocken im ganzen Land geläutet. Tie
Nachricht wurde noch in der Nacht zum
Dienstag von London aus nach allen Teilen
des britischen Weltreiches durch Funk über¬
mittelt.

In ganz England hat der Tod des Herr-
schers tiefste Trauer ausgelöst. Als die Nach¬
richt bekannt wurde, wurden in vielen Städ¬
ten und Dörfern die Glocken geläutet. In
London selbst hörte man beinahe zwei Sinn,
den lang den Ton einer Totenglocke der
Westminster-Abtei. In Liverpool und ande¬
ren großen Städten hatten sich viele Men¬
schen auf den Straßen angesammelt, obwohl
ein heftiger Regen niederging. Ueberall ver-
breitete sich die Trauerbotschaft wie ein Lauf¬
feuer. Manche Frauen sollen, wie berichtet
wird, auf offener Straße in Tränen aus-
gebrochen sein. Tanzveranstaltungen und
Theatervorstellungen waren an den meisten
Orten schon vorher abgebrochen worden, als
an dem bevorstehenden Tode des Königs
nicht mehr zu zweifeln war.

Dschibuti,  21 . Januar.
Dienstag nachmittag erdröhnten im kaiser¬

lichen Palast rn Addis Abeba erneut die
Kriegstrommeln. Der Kaiser verkündete die
wirkliche allgemeine Mobilmachung des ge¬
samten abestinischen Volkes als Ergänzung
der freiwilligen Mobilmachung vom 3. Okt.
v. I . In einer Botschaft, die der Negus dabei
verlas, wird gefordert, daß jeder Abessinier
jetzt die Waffen ergreife und den höchsten
Befehl erwarte, um sich in den Kampf zu
begeben. Jeder, der fähig ist, Waffen zu tra¬
gen, mutz nunmehr unter den Fahnen er¬
scheinen und bis zum endgültigen Sieg
kämpfen.

Ueber die Schlacht im Tale des
Canale Doria  werden aus den Front¬
berichten römischer Blätter noch folgende
Einzelheiten bekannt: Der abessinische Wider,
stand war überall sehr beträchtlich, konnte
jedoch durch den Mut und die Tapferkeit der
eingeborenen und heimischen Truppen ge¬
brochen werden. Der Angriss wurde meist mit
motorisierten Truppen geführt, wobei ein¬
zelne Panzerwagen im Kampf gegen abes¬
sinische Infanterie schwere Einzelkümpfe zu
bestehen hatten, bei denen auch italienische
Panzerschützen sielen. Ein einziger Panzer¬
wagen vermochte bei Aredi  eine starke
feindliche Abteilung sechs Stunden lang in
Schach zu halten. Immer wieder eröffnten
die Abessinier einen erbitterten Nahkampf,
der durch heftiges Maschinengewehrfeuer aus
dem Panzerwagen erwidert wurde, bis der
Feind endlich zurückwich. Völlig ermattet
krochen die fünf Panzerschützenaus ihrem
Wagen heraus . Sie waren bei der glühenden
Hitze seit Stunden ohne Wasser, da sie alle
Flüssigkeit dazu benutzen mußten, die heiß
gewordenen Geschütze zu kühlen.

Tie Abessinier hatten sich überall in
Höhlen verschanzt. In der Nacht vom 13. zum
14. Januar kam es zu einem erbitterten
Nachtgefechtbei Galgolo.  bei dem die
Abessinier erhebliche Verluste erlitten haben
sollen. Beim weiteren Vormarsch, der in sehr
beschleunigtem Tempo geführt wurde, wobei
die motorisierten italienischen Truppen aus
den Karawanenstraßen vorrückten, ließen die
Abessinier alles zurück, was sie an der schnel¬
len Flucht hinderte. Gewehre, noch aus¬
gestellte Maschinengewehre, zahlreiche Lebens¬
mittel und die Nadioanlage des Ras Testa
sielen dabei in die Hände der italienischen
Truppen. Die gefangenen Abessinier wurden
in einem Gefangenenlager bei Dolo zusam¬
mengezogen.

Der italienische Heeresberichtvom Tiens-

Tiefe Trauer in London
Die amtliche Nachricht vom Tode des

Königs wurde kurz nach 1 Uhr früh MEZ.
am Tor des Königlichen Palastes in London
angeschlagen. Hunderte von Menschen hat¬
ten sich vor dem Palast versammelt. Als die
Todesnachricht eintraf, verharrte sie in tie»
sem Schweigen und entblößten die Häupter.
Einige Frauen knieten nieder und verrich-
teten ein Gebet. Auf dem Schlosse wurde tue
Flagge des Hauses Windsor auf Halbmast
gesetzt.

An die englische Flotte und die Armee ist
eine Trauerverfügung ergangen. Sämtliche
britischen Schisse, die sich auf hoher See oder
in den Häfen befinden, sowie die Flotten¬
stützpunkte Englands und der Uebersee-Sta-
tionen werden am Dienstag mittag 70 Schuß
Trauersalut abseuern.

Sie NMMrlrarammr
-es Führers

Berlin,  21. Januar
Der Führer und Reichskanzler hat unmit¬

telbar nach Eingang der Meldung vom Ab,
leben des Königs von England an den
Thronerben folgendes Beileidstelegramm ge¬
richtet: „Die Trauernachricht von dem Ab¬
leben Seiner Majestät des Königs Georg V.
hat mich tief betrübt. Ich bitte Eure Maje¬
stät mit meinem und der Neichsregierung
aufrichtigen Beileid die Versicherung ent¬
gegenzunehmen, daß mit mir das ganze
deutsche Volk an dem schweren Verluste, den
das königliche Haus und die britische Ration
betroffen hat, herzlichen Anteil nimmt.
(gez.) Adolf Hitler, Deutscher Reichskanzler."

Zugleich hat der Führer Ihrer Majestät
der Königin Witwe wie folgt telegraphisch
seine Anteilnahme bekundet: „Eure Majestät
bitte ich, den Ausdruck meines tief empfun¬
denen Beileids zu dem schmerzlichen Verlust
entgegenzunehmen, den Eure Majestät erlit¬
ten haben.
(gez.) Adolf Hitler, Deutscher Reichskanzler."

Ebenso hat der Neichsminister des Aus¬
wärtigen, Freiherr v. Neurath,  dem kgl.
britischen Außenminister Eden seine Anteil¬
nahme und das Beileid der Neichsregierung
telegraphisch zum Ausdruck gebracht.

Zum Zeichen der Trauer setzen die Präsi¬
dialkanzlei, die Reichskanzlei, das Auswär¬
tige Amt und der Reichstag ihre Tienstslag-
gen auf Halbmast.

tag lautet : „Die Truppen des Generals Gra-
ziani setzen die Säuberung des Gebietes von
den Flüchtlingen des Heeres Ras Testa
Tampto sort. An der Eritrea -Front hat sich
ein Unterführer deS Ras Seyoum mit seinen
Bewassneten unseren Militärbehörden in
Agla unterworfen. In der Gegend von
Andino,  südwestlich von Makalle. ist ein
Bombenflugzeug abgestürzt.'

BMrmMßmIßnmNrn
amZ.und1.Amil

Berlin.  21 Jan.
Am Dienstag fand im Zentralbüro der

Deutschen Arbeitsfront die erste Tagung der
Reichswahlleitungfür die Vertrauensrats¬
wahl 1936 statt, m der der Neichswahlleiter,
Hauptamtsleiter Claus Selzner,  die
Grundlagen für die Vertrauensratswahlen
1936 und die Richtlinien für die Propa¬
ganda bekanntgab und die technischen Ein¬
zelheiten festgelegt wurden. Die Ver¬
trau e n s r a t sw a h l e n finden am
3. und 4. April 1 93 6 statt ; die Li-
sten sind bis spätestens 20. Mär»
auszulegen.

BrillantendiMabl in Baden-Baden
Für 26 000 NM. Schmucksachen gestohlen

Baden-Baden, 20. Januar.
In dem Juweliergeschäst von E. Bürger¬

meister in Baden-Baden wurde am Sonntag-
nachmittag ein dreister Einbruch¬
diebstahl  verübt . Diebe drangen nach
Zerstörung der schweren Schutzgitter in die
Verkaufsräumlichkeitenvor und stahlen auS
der Schaufensterauslage Brillantringe , An¬
hänger und andere Schmuckstücke. Der Scha¬
den beläuft sich, soweit sich bis setzt über¬
sehen läßt, aus etwa 26 000 RM.

Der„Seidelberger Frauenmörder"
widerruft

Karlsruhe . 19. Januar.
Der inEich (Hessen ) festgenommene junge

Mann, der sich des Toppelmordes in
Heidelberg  bezichtigte, hat sein Geständ¬
nis widerrufen.  Ter Bursche, besten
Angaben man von vornherein mißtrauisch
gegenüberstand, bleibt aber in Haft, da er
sich wegen verschiedener Straftaten zu ver¬
antworten baben wird.

Negus ruft das ganze Voll zum
Kampfe auf



Aus dem Heiuiatgebiet
Achtung! BetrjMWrer

und öandtverkömeijter!
Der Neichsjugendführer kommt

am Montag, 27. Januar, nach  Stutt¬
gart und wird 8ÜÜ0 Führer und Führe¬
rinnen der schwäbischen Hitlerjugend die
politische Ausrichtung sür das neue Jahr
der Arbeit und des Kampfes geben. In den
Reihen der Hitlerjugend-Führerschaft steht
eine große Zahl von Jungarbeitern und
Lehrlingen als Führer . Die Gebietsführung
der Hitlerjugend richtet an die schwä¬
bischen V e t r i e b s f ü h r e r und
Handwerksmeister den Appell,
den jungen Führern,  die bei ihnen
in Arbeit stehen, zu dieser für die gesamte
schwäbische Jugend bedeutsamen Tagung
sreizu geben.

Lichtbildcrvortrag des VDA. Der VDA
veranstaltet am Freitag den 24. Januar 1936
im „Bären " in Neuenbürg einen Lichtbilder-
Vortrag über „Schwaüensiedlungen im
Schwarzmeergebiet ". Das Thema berührt
uns Schwaben ganz besonders und ist daher
ein Besuch sehr zu empfehlen.

Erfolgreiches Exalnen. Dr . jur . Karl
Nagel  hat vor wenigen Tagen die 2. Prü¬
fung im höheren Justizdicnst bestanden. —
Dazu unsere besten Wünsche!

Heinrich Conzê
Am Tage der Beerdigung seiner in Calm¬

bach verheirateten Tochter , die im blühenden
Alter von 29 Jahren vom Leben abberufen
wurde , verschied nach kurzer schwerer Krank¬
heit auch Privatmann Heinrich Conze.
Eine doppelseitige Lungenentzündung ver¬
nichtete das Leben des in seiner Gesundheit
sowieso geschwächten Mannes . Er erreichte
ein Alter von 61 Jahren . Seine Beisetzung
findet morgen Donnerstag in Langenberg
(Rheinland ) statt.

Das Hinscheiden des weitbekannten Mit¬
bürgers vollendet eine Familientragik von
erschütternder Eindringlichkeit , denn nicht
weniger als drei Personen wurden innerhalb
dreier Wochen aus dem Familienkreis Conze-
Keppler hinweggerafft : Um 30. Dezember
verschied der Schwiegersohn des Heimgegange¬
nen , drei Wochen später folgte ihm seine
junge Gattin im Tode nach, zwei unmündige
Kinder zurücklassend, von denen das jüngste
erst in der Weihnachtswoche getauft wurde.

Aus dem Lebensbild des Entschlafenen
seien einige Daten angeführt . „Hauptmann
Conze ", wie ihn der Volksmnnd nannte , ist
am 1. Dezember 1875 in Dannenberg als
Sohn des Geh . Kommerzienrats Gottfried
Conze geboren . Dem Lebensbund mit seiner
ihm treu ergebenen Gattin entsproßten zwei
Töchter . Im Krieg war Heinrich Conze als
Ldw.-Hauptmann beim Artl .-Regt . 10 einge¬
zogen und kämpfte an verschiedenen Fronten
für sein Vaterland , bis er infolge zer¬
rütteten Gesundheitszustandes aus dem
Heeresdienst entlassen wurde . Dies war auch
der Grund , weshalb er seinen Wohnort
in den Schwarzwalü verlegte und das An¬
wesen des seinerzeitigen Chefarztes am hie¬
sigen Bezirkskrankenhaus , Dr . med. Henzler,
erwarb , welches er baulich und grundstücks¬
mäßig erweiterte.

Heinrich Cgnze schloß die Augen , ohne

vom Hinscheiden seines geliebten Kindes
Kenntnis gehabt zu haben . Er war ein kern¬
deutscher Mann von hohem Persönlichkeits¬
wert , und niemand , der ihn kannte , wird ihm
die Achtung und Anerkennung versagen , daß
er mit leidenschaftlicher Hingabe für eine Er¬
neuerung des Reiches kämpfte. Und wenn das
Tempo der Zeit schließlich über ihn 'hinweg¬
ging , so nimmt er doch die Gewißheit mit ins
Grab , zu seinem Teil an der Ileberwindung
des Nachkricgsgeistes beigetragen zu haben.
In seinem Familienkreis waren christliche
Rechtschaffenheit, Aufrichtigkeit und Schlicht¬
heit bleibende Grundsätze . Der hartgeprüften
Gattin und Mutter wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Luftschutzübung. Am Montag fand hier
im Rahmen des Luftschutzes eine Verdunke¬
lungsübung statt . Um 6 Uhr ertönte die Si¬
rene als Zeichen des Anfangs der Uebung
und in tadelloser disziplinierter Art war
innerhalb weniger Minuten die allgemeine
Verdunkelung restlos erreicht . Es war sehr
erfreulich , festzustellen, daß die Einwohner¬
schaft den Ernst und die Wichtigkeit einer
solchen Uebnng erkannt hat , sodaß es möglich
war , bereits um 6.50 Uhr die Uebnng wieder
als erfolgreich abzublasen . H. Sch.

In der Hauskapelle des Erholungsheims
„Grüner Wald " fanden vom 12.—19. Januar
jeden Abend biblische Vorträge  statt,
die sich eines zahlreichen Besuches erfreuten.
Der Redner , Herr Prediger Barchet  aus
Tabarz (Thüringen ), Sohn von Frau Direk¬
tor Barchet , Herrenalb , stand als Offizier im
Weltkriege , wo er wiederholt schwere Ver¬
wundungen erlitten hatte . Demzufolge ist für
große Versammlungen seine Stimme mit¬
unter nicht mehr hinreichend . Umso tiefer
aber war der Eindruck dessen, was er aus dem
Schatze seines Wissens , Erlebens und Glau¬
bens geboten hatte . Seine Vorträge waren
getragen von der Zuversicht einer in Gott ge¬
gründeten Persönlichkeit , die auf viele wohl¬
tuend und segensreich wirkte . Viele Teilneh¬
mer ließen es sich nicht nehmen , ohne Unter¬
brechung jeden Abendvortrag zu besucheg.
Auch der Singkreis der Gemeinde wirkte an
verschiedenen Abenden mit gut vorgetragenen
Liedervorträge mit . Die Bibelwoche hinter¬
läßt für alle einen gesegneten, volksmissiona¬
rischen Eindruck.

Die Lanöesbühne kommt nach Birkenfeld.
Der Reigen der diesjährigen kulturell
h och st ehe u den Veranstaltungen
in Birken selb  wird mit einer besonders
wertvollen Darbietung eröffnet werden . Es
ist nunmehr gelungen , die Württ . Lan¬
desbühne,  deren erstes Auftreten in Bir¬
kenfeld vor ausverkauftem Hause uoch in
bester Erinnerung ist, für eine Aufführung
von Schillers „Jungfrau von Orleans " zu
gewinnen , die am Sonntag den 2. Februar
über die Bretter gehen wird . Es ist außer¬
ordentlich erfreulich , daß es möglich ist, die
Württ . Landesbühne , die im allgemeinen nur
an größeren Plätzen mit vorwiegend städti¬
schen Verhältnissen spielt , auch nach Birken¬
feld und zumal mit einer so außerordentlich
wertvollen Aufführung zu bekommen. Die
Gemeindeverwaltung im Benehmen mit der

Arbeitsgemeinschaft der volksbildenden Ver¬
eine in Birkenseld und dem Verkehrsvcrein
wird auch in diesem Jahre wieder alles daran
setzen, um die im vergangenen Jahre mit so
großem Erfolg begonnenê anfwärtsführende
Linie der kulturellen Entwicklung unserer
Gemeinde fortzusetzen.

Der erste öffentliche Schulungsabend der
Zelle Stöcker der NSDAP im neuen Jahre
am letzten Donnerstag war ein voller Erfolg.
Der Besuch war so stark, daß alle Räume des
Kaffee Messing überfüllt waren und mancher
Volksgenosse keinen Platz mehr fand . Der
Zellenleiter forderte in seiner Eröffnungsan¬
sprache alle Volksgenossen zur Mitarbeit am
Wiederaufbau Deutschlands auf . Wir ständen
erst am Anfang unserer großen Aufgabe , von
der kein Deutscher sich ausschließen dürfe . In
den Schulungsabenden der Partei solle das
ganze Volk auf die großen Ziele des Dritten
Reiches ausgerichtet werden . Pg . Dr.
D i n s e - Harburg als Redner des Abends
verstand es in volkstümlicher Weise, die große
Zuhörerschaft in das Gebiet der Vererbungs¬
lehre einzuführen . Ausgehend von der Men-
delschen Vererbungslehre kam er aus die
Vererbung im Pflanzen - und Tierreich . Der
Wissenschaft sei leider über die menschliche
Vererbung noch weniger bekannt . Der Redner
sprach anschließend über das innere und
äußere Erbbild beim Menschen, welch letzteres
meist erst bei späteren Generationen zum
Vorschein kommt. Dann kam er auf die In¬
zucht zu sprechen, die dann verwerflich sei,
wenn in einer Sippe sich viele schlechte Erb¬
anlagen zeigten . Die Bevölkerung der hie¬
sigen Gegend sei z. B . für die Inzucht nicht
geeignet . Tatsache sei, daß in den Aemtern
Neuenbürg und Calw mehr körperliche und
geistige Krüppel herumlaufen , als in der
Millionenstadt Hamburg . Dr . Dinse sprach
ferner von der verantwortungsvollen Arbeit
der Erbgesundheitsgerichte . Auf die Rassen¬
mischung übergehend kam er auf deren Ge¬
fahren für die Erhaltung der Völker zu
sprechen. Soll unser Volk bestehen, muß sich
die Zahl der Geburten noch mehr steigern.
Die anwesenden Frauen forderte er auf , da¬
für zu sorgen, daß auch sie damit gemeint
sind, wenn der Führer alljährlich den jungen
Müttern für ihre Opfer dankt . Eine Aus¬
sprache schloß sich an , doch wäre es erwünscht,
daß sich die Bevölkerung noch reger an den
Aussprachen beteiligen möchte. „Kraft durch
Freude "-Wart Haller  warb anschließend
für die kommenden Veranstaltungen der Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude ". Gemeinsam
gesungene Kampflieder und das vom Zellen¬
leiter ausgebrachte „Sieghetl " beschlossen den
Abend , der zweifellos durch die Ausführungen
des Pg . Dr . Dinse für die zahlreichen An¬
wesenden sehr lehrreich war.

Neusatz, 20. Jan . Ein dankbareres Publi¬
kum als es der hiesige Gesangverein „Lieder¬
kranz" bei seiner Familienfeier am vergange¬
nen Sonntag hatte , kann auch die beste
Veranstaltung in der Großstadt nicht haben.
Die Vereinsmitglieder und ihr Chorleiter
haben die viele Mühe und Kleinarbeit nicht
gescheut, um der Gemeinde mit guten musika¬
lischen Vorträgen und lustigen Darbietungen
einen wirklich unterhaltenden Abend zu be¬
reiten . „Der Verein singt nicht nur für sich
allein , sondern vor allem auch für die an-
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DAF Ortsgruppe Neuenbürg. Die weib¬
lichen Mitglieder der DAF nehmen an dem
Schulungsabend des Deutschen Francnwerks
am Donnerstag den 23. Januar , abends 8.15
Uhr, im evangel. Gemeindehaus teil. Voll¬
zähliges Erscheinen dringend erwünscht.

Die Ortswalterin der DAF.
Amt für Erzieher. Kreisvcrsammlung:

Samstag , 25. Jan ., 14L0 Uhr, im Schulhaus
in Neuenbürg. Tagesordnung: 1. Vortrag
mit Lichtbildern und Schallplatte» von Pg.
Mast , Neusatz: „Wie ich als Nationalsozia¬
list Schweden sah" (Bericht über eine Stu¬
dienfahrt mit Prof . Dr . Seebaß). 2. Verschie¬
denes. Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.
Gäste sind herzlich willkommen.

Der Kreisamtsleiter.
NS -Frauenschaft Ncuenbürg-Waldrennach.

Donnerstag 20.15 Uhr Pflichtabend im evang.
Gemeindehaus . Alle Mitglieder finden sich ein.

NS -Frauenschaft OG. Schömberg. Ich
lade alle Mitglieder zu unserem am Freitag,
24. Januar , abends 8.15 Uhr , im Gasthaus
zum „Ochsen" stattfindenden Heimabend ein.
Ebenso sind die Mitglieder der angeschlos¬
senen Stützpunkte eingeladen.

Die Frauenschaftsleiterin.

j j
HI Schar Neuenbürg. Heute Mittwoch

den 22. Jan ., pünktlich abends M Uhr , An¬
treten der ganzen Schar in der Mühle . Tadel¬
loser Dienstanzug . Der Bannführer wird an¬
wesend sein.

Der Führer der Schar Neuenbürg.
Aenberung in der Jnngdolkführung . Der

seitherige Führer der Jungbanne I u . 11/126,
Stammführer Erich Rest,  hat aus Berufs¬
gründen die Jungbannführung abgegeben.
Als neuer Jungbannführer wurde vom Ge¬
bietsführer Stammführer Heinz Korunka
aus Düsseldorf , seither Führer des Jung¬
bannes 1/124 Ravensburg , kommissarisch be¬
rufen.

dern", führte der Vorstand aus . Diese Arbeit
in der Gemeinde und für die Gemeinde soll
dem Verein dankbar anerkannt sein.

Kapfenhardt, 21. Jan . Am Montag abend
fand im Gasthof zum „Rößle " eine Versamm¬
lung über die Erzeugungsschlacht statt . Herr
Stützle  als Redner sprach eingehend über
Viehhaltung , Düngung , Kartoffel -, Fruchtbar:
usw. Verschiedene Fragen fanden ihre volle
Aufklärung . Die Versammlung war stark be¬
sucht. ll.

Vorrichtung zur Anzeige
der Aeberholungsbereikschaft

Vielfach werden Vorrichtungen benutzt, um
erkennen zu geben, daß Eingcholte, insbesondere
Lastkraftzüge, bereit sind, sich überholen zu las.
sen. Bei solchen Vorrichtungen ist grünes Licht
verwendet worden. Der Reichs- und Preußische
Verkehrsminister äußert in einem Erlaß Beden¬
ken gegen die Verwendung des grünen Lichts,
weil Verwechslungen mit anderen Verkehrs¬
zeichen, insbesondere Eisenbahnsignale, die durch
Grün freie Fahrt anzeigen, möglich sind. Bis
zum 1. Januar 1937 sollen jedoch diese Vorrich.tungen nicht beanstandet werden.

VON OLLKUN
Loprrigbt by Promktheus-Ucrlag De . Eichacker , Gröbenzell bei München

Ein leiser Schritt ließ sie zurückfahren . Hinter ihr stand
der Diener des Hotels.

Sein braunes Gesicht glänzte freundlich , der weiße Turban
umschloß den Kops ganz fest und auf seinen bloßen Füßen,
die sich dunkelbraun vom Hellen Kokosbelag des Zimmers
abhoben , war er lautlos eiugetreten . Er hielt Jo mit
stummem Blick einen Brief hin.

Jo nahm ihn erstaunt und nickte dankend . Wer schrieb
ihr nach hier ? Das konnte nur — James . Er allein wußte,
daß sie hier wohnten.

Hastig riß sie das große , harte Kuvert auf , griff nach dem
eng beschriebenen, steifen Bogen.

. . Nun frage ich doch schon vor Kalkutta , liebes , ver¬
ehrtes Fräulein Jo . Ich weiß , Sie verstehen mich. Ich brauche
Ihnen nicht mehr zu fügen, daß ich Sie liebe , nicht wahr?
Ich sah es an Ihrem leisen Lächeln, das Sie wußten , was
ich in Kalkutta Sie fragen wollte . Ich habe furchtbare Wochen
hinter mir . Warum setzte ich mich diesen schrecklichen Wochen
des Zweifels aus ? Ich wollte Ihnen Zeit lassen, sich zu
entscheiden, unbeirrt zu wühlen . Wann kommen Sic mit
Bernburg hierher ? Ich warte auf Sie . . . am liebsten durch¬
kreuzte ich ganz Indien und käme zu Ihnen . . . Können Sie
mir nicht eine Antwort geben . . . Irgendeine . . .?"

Jo ließ den Brief sinken. Ihr Blick ging hinaus ln den
verdämmernden Abend . Guter , lieber Freund , ich muß Dir
sehr wehe tun . . . ich kann nicht, ich habe mich einmal ganz
vergeben . . . und wenn alles zusammenbricht . . . ich bin
an Hell gebunden , für immer gebunden . . . Und ich liebe
Hell . . .

Es klopfte leise an ihre Tür.
„Fräulein Kersting ?" ES war Bernburgs Stimme.
„Kommen Sie gleich herunter in den Spciscsaal , wir haben

aus der Europäer -Kolonie . . ."

Io riß sich zusammen . Mechanisch griff sie nach einem
einfachen, Weißen Kleid , bürstete das Haar und ging in den
Speisesaal hinab.

Die breiten Fenster waren weit geöffnet . Eine munter
plaudernde Gesellschaft hatte sich an BcrnburgS Tisch ver¬
sammelt . Ein älteres , deutsches Ehepaar sah Jo erwartungs¬
voll entgegen , eine junge Inderin , den Weißen Schleier über
dem dunkeln Scheitelhaar , richtete ihre schwarzen Augen ge¬
spannt auf die junge Deutsche, und verwickelte sie bald in
ein neugieriges Gespräch über Woher und Wohin . Es stellte
sich heraus , daß sie eine deutsche Universität besucht hatte.
Jo gab liebenswürdig und geduldig Auskunft.

Die Gäste gingen früh.
Bernburg sah seine Sekretärin aufmerksam an . „Was

haben Sie ? Fehlt Ihnen etwas ?"
Jo schwieg einen Herzschlag lang . Dann richtete sie ihre

Augen voll auf Bernburg.
„Herr Professor , ich erhielt einen Brief ."
„Von James Rubee ?" fragte der mit leisem Lächeln.
„Sie wissen?"
„Nein , ich weiß das nicht. Ich denke es mir nur und

wartete darauf . Es sah dem guten James doch jeder auf
zehn Meter an , daß er bis über seine beiden Ohren in Sie
verliebt ist . . ." Er lachte auf.

„Er machte mir einen Antrcg . .
Bernburg beugte sich interessiert vor . „Sieh an . Ja , das

habe ich so halb und halb erwartet . Und was wollen Sie
tun ? Ach, du lieber Gott ! Da werde ich meine Sekretärin
wohl verlieren ?"

„Nein , ich bleibe selbstverständlich bei Ihnen , Herr Pro¬
fessor, bis Ihre Reise und Ihre Arbeit hier beendet ist . . .
und auch sonst . . ."

Sie brach ab.
Vernburg sah sie forschend an.
„Rubee ist ein Ehrenmann , ein liebenswerter Mensch, er

liebt Sie , er ist sehr reich und kann Ihnen gewiß das
glänzendste und glücklichste Leben der Welt bieten , gibt es
denn da noch eine Wahl ? Ich glaube , jedes Mädchen müßte
sich über seine Zuneigung freuen . . ."

„Ich freue mich über seine Zuneigung und bin ihm dank¬
bar . Aber ich bin gebunden , Herr Professor . .

Bernburg beugte sich noch näher . Sein Gesicht trug den
Stempel größten Erstaunens.

„Und trotzdem waren Sie in Monte , trotzdem so allein ?"
Jo wurde ein wenig rot . Schließlich begann sie stockend

zu erzählen . Von Hell und ihr , von ihrem Entschluß und
von ihrer Flucht vor der Liebe. Bernburg sah ihr lange in
das ernste Gesicht.

„Sie haben sehr hochherzig gehandelt ", sagte er nach¬
denklich. „Und nun ist's besser, wir beenden das Thema . . .
ich glaube , Sie erregen sich dabei zu sehr . . ." Er sah mit¬
leidig in Jo ' s gespanntes , blasses Gesicht.

Sie standen auf und traten noch auf die Terrasse ihres
Hotels heraus . Draußen ging ein weicher, warmer Wind , er
wehte ihnen liebkosend über Haare und Gesicht, bunt
flammten die Lichter auf , und alle Düfte der Tropennacht
umgaben sie.

„Jeder geht das Schicksal, das ihm zuerteilt ist", sagte
Bernburg ruhig und legte seinen Arm väterlich -beschützend
um die schmalen Schultern des Mädchens . „Seien Sie nicht
traurig . . . und glauben Sie mir . . . alle Dinoe , die uns
jetzt noch unbegreiflich und seltsam erscheinen, :. :rden sich
einmal lösen, werden schmerzlos und ruhig werden.
Kommen Sie , gehen Sie schlafen . . ."

Aber Jo fand keinen Schlaf . Warum keine Nachricht von
Hell ? War er krank? O Gott ! Sie fuhr auf im Bett , stieß
das dünne Moskitonetz beiseite , . . daß sie das vergessen
hatte , sie eilte zu ihrem kleinen Schreibtisch und warf hastige
Zeilen auf 's Papier . . . gewiß, er muhte krank sein . . .

Tage , Wochen, Monate . . . oft kam es Jo vor , als sei sie
nun schon seit Jahren in Indien . Sie unterschied allmählich
schon an der Kleidung die einzelnen Kasten, die der Priester,
der Bauern , der Kaufleute . Die Bände mit Fotos und Auf¬
zeichnungen wurden immer dicker, mit scharfem Auge erkannte
sie die Merkmale der einzelnen Bauwerke , der Tempel , der
Moscheen; lernte die reizvoll fremdartige Landschaft lieben,
die sich in immer neuen Wundern erschloß.

Nach einer langen , sehr lohnenden Reise quer durch
Mittclindien kamen die beiden Reisenden nach einigen
Monaten in Kalkutta an.

(Fortsetzung folgt .)



Gräsenhause « , 22. Jan . Im Gasthaus zum
„Waldhorn " hielt am Sonntag nachmittag
der Turnverein die Jahreshauptversammlung
ab . In seiner Begrüßungsansprache betonte
Vorstand Schön thaler  den großen Wert
des Turnens , vor allem auch mit Rücksicht auf
die Wehrmacht . Auf das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr warf er einen kurzen Rückblick
und konnte feststellen , daß der Verein , wenn
auch manchmal unter schwierigen Verhältnis¬
sen , erfolgreich an der Turn - und Fußball¬
sache mitgearbeitet habe . Allen Mitarbeitern,
Turnern und Fußballern gebühre der Dank.
Schriftführer Helmut Kircher  verwies kurz
auf die Jahresberichte , die ein Spiegelbild
der geleisteten Klein - und Grvßarbeit vermit¬
telten , während Kassier Emil König  über
die Finanz - und Kassenverhältnisse Aufschluß
gab . Tnrnwart Fritz Dittus  gab ein ab¬
gerundetes Bild von der turnerischen Jahres¬
arbeit und zugleich einen gedrängten Bericht
vom Gaufest für Leibesübungen . Ehrentnrn-
wart Fritz Fieß  sprach ebenfalls kurz zur
Tnrnsache und rief die Turner zu freudigr
Arbeit auf . Besprochen wurde sodann ein¬
gehend die Sportplatzsrage . Der Vorstand
forderte die Mitglieder auf , mitzuhelfen , da¬
mit diese dringende Aufgabe baldigst einer
Lösung zugeführt werden kann . Ein wich¬

tiger Punkt auf der Tagesordnung betraf die
Wahlen . Vorstand Schönthaler , der 16 Jahre
lang das Vorstandsamt inne hatte und für
die Turnsache stets aufgeschlossen war , trat
freiwillig zurück . Ehrenturnwart Fieß sprach
ihm den Dank des Vereins aus . Nach wie
vor wird Kamerad Schönthaler an der Turn¬
sache Mitarbeiten . Die Versammlung wählte
dann einstimmig Gottlob Haugstätter
znm 1. Vorstand . Zum Sport - und Spielwart
wurde Wilh . Schmidt  gewählt , dem auch
das Amt als Dietwart und Fnßballobmann
übertragen wurde . Die Frage des Tnrnwarts
wird vom Turnansschuß erledigt . Bespro¬
chen wurde noch die Frage des Fußballs . Der
neugrwähltc Vorstand Haugstätter sprach am
Schluß die Bitte aus , ihn in seiner Arbeit für
die Turn - und Fußballsache unterstützen zu
wollen.

Niebelsbach , 21. Jan . Der Turnver¬
ein  hatte am Sonntag abend die Mitglieder
mit Angehörigen in den „Adler " -Saal zu
einer Abendunterhaltung eingeladen . Vor¬
stand Heinkel  würdigte in einer kurzen
Ansprache das Interesse der Mitglieder für
den Verein sowie für die Turnsache und hieß
alle Erschienenen willkommen . Zöglinge,
Jungtnrner und Turner zeigten ihr turne¬
risches Können bei Freiübungen und am

Barren . Zwei für den Abend gur passende
Theaterstücke kamen erfolgreich zur Auffüh¬
rung . Sämtliche Mitwirkende zeigten ihr
bestes Können und durften sich in das durch
Beifall gespendete Lob teilen . Zur Bereiche¬
rung des unterhaltenden Teiles trug wesent¬
lich der Gemischte Chor bei , der unter der
Stabführung von Hauptlehrer Wiegner
einige sehr schöne Volkslieder vortrng und da¬
mit große Freude bereitete . — Daß der Wein¬
bau wieder mehr geschätzt wird , geht auch da¬
raus hervor , daß z. Zt . im „Wingert " neue
Weinberge angelegt werden . Dies ist sehr zu
begrüßen . Der 1935er , ein wirklich guter
Tropfen , ist zum größten Teil abgelassen . Er
hat sich gut entwickelt und bereitet dem , der
ihn gemütlich verkosten darf , wirkliche Freude.
— Die Darlehenskasse erhielt in der Person
von Karl Boger  einen neuen Rechner.

170 Spfrr der Külte in USA
Neuhork , 21 . Januar.

Die Kältewelle,  die in den letzten
Tagen mit L-chneewehen und Schneestürmen
die Vereinigten Staaten heimgesucht hat , for¬
derte bisher 170 Todesopfer.  Ver¬
kehrsunfälle und vereiste Straßen hatten eine
Unzahl von Verletzungen zur Folge.

Der über den Britischen Inseln gelegene
Störungskern hat sich etwas in nordöstlicher
Richtung verlagert . Auf seiner Rückseite sind
kühlere Luftmassen bis in unser Gebiet vor-
aedrungen . In ihrem Bereich hat sich zunächst
Aufheiterung eingestellt , da durch eine über
Frankreich liegende Nandstörnng oie weitere
Zufuhr von Kaltlust zur Zeit noch unterbun¬
den wird . Später wird jedoch oie Zufuhr
kühlerer Luftmassen von neuem einsetzen , was
mit einzelnen Niederschlägen verbunden sei»
wird . Doch kommt es auch jetzt noch zu keinem
nachhaltigen Kaltlufteinbruch , weshalb die im
ganzen zu milde Witterung im wesentlichen
andaucrt.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch
und Donnerstag : Zeitweise auffrischende von
Siidwcst nach West drehende Winde , zunächst
heiter , dann bei wechselnder Bewölkung wieder
einzelne Niederschläge , meist als Regen , Tem¬
peraturen etwas zuriickgehcnd , in tieferen und
mittleren Lagen jedoch "" " über fast durchweg
über Null Grad , Nachtfrost.

Donnerstag , 23. Januar
6.VV Clioral
6.02  Gymnastik 1
6.3V Frübkonzcrt

7.66—7.10: Frübnachrichlen
8.00  WasserstandSiiieldnnge«
8.02  Wetterbericht — Banernfunk
8.16 Gymnastik II
8.3V Konzert
8.3V„Bitte , de« Ausweis !"
8. 12 Sciiöcpaufe

10.12 Bolksiiedsinge«
1V.45 Sendepause
II .3V„Für dich. Bauert"
12.VV Mittaaskonzert
13.VV Zcitanaabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzcrt
>4.00 „Allerlei von Zivci bis Drei"
12.VV Sendepause
12.12 „Allerlei Plaudereleu"

12.30 „Wer nicht magt, gewinnt nicht!
16.VO Mnsik am Nachmittag
17.45 „Von Datteln und Palmwciu"
13.00 Nachmitagskonzert
18.42 „Das kurze Gcdächitiiö-
20.8V Nachrichtendienst
20.10 Mozart -ZnktliS
21.00 Tanz -Aben-
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.3V Tanzmusik
24.VN- 2.V0 „Der Baiazzo"

Freiiag , 24. Januar
6.VN Litoral
K.V2 Gvmnaftik k
6.30 Jrtihkonzcrt

7.00—7.1V: Frübnachrichten
8.00 WasserstandSmelbungen
8.02  Wetterbericht — Banernfunk
8.1V Gnmnastik lk

8.30 Musikalische Frühstückspause
V.zv Sendepause

1V.12 „Das Antlitz der Heimat"
10.42 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.NV Mittaaskonzert
13.VV Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.12 Mittagskonzert
14,00 „AL-rlci von Zwei bis Drei"
12.00 Scudevanse
12.30 Kindcrsnuk
16,00  Mnsik am Nachmittag ^
17.42 „Hände knüpfen Teppiche"
18.00 Nachmittagskonzert
18.45 Erzeugungsschlacht
2U.VÜ Nachrichtendienst
20.10 Ein bunter Soldatenabeud
21.30 „General Görings grundlegende

Rede über de» Luftschutz"

cies

22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Weüer-
uiid Sportbericht

22.30 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Orchesterkonzert

Samstag , 25. Januar
6.00 Choral

. 6.05 Gymnastik l
6.30 Bunte Friihmustk

7.00—7.1V: Nrühnachrichte»
8.VV Wasserstandsineldiinacn
8.05 Wetterbericht — Banernfunk
8.10 Gymnastik H .
8.3V Blaskonzert
9.30 Sendepause

18.15 „Weißt du noch, Kamerad,"
10.45 Sendepause
11.80 „Für dich, Bauer !"
12.00 „Buntes Wochenende"

13-V9 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬
richten

13.12 „Bnutes Wochenende" .
14.V8„Allerlei von Zwei bis Drei"
12.VV Hitlcriugcndfnnk
16,00 „Der srohe SamSiaguachmittag"
18,08 „Tonbericht der Woche"
18.30 Franz Schubert
18,80 Einweihung des Olympia -Senders

Garmisch-Partenkircken
18,02 Märsche
19.30 Kleine Abcudmusik
29.08 Nachrichtendienst
29.1V Humor ist Trumpf!
22.VV Zeitangabe . Nachrichten. Wcttcr-

nnd Sportbericht
22.2Ü Echo vom 7. Internationalen Ncü-

»nd Fahrturnier
22.30 „ . . . und  morgen ist Sonntag"
24.6V—2.VÜ Clivia (Operette!

Bekanntmachung.
Me Sparbücher Nr . !S38, 1872, 8830, die Aujwertungssparbllcher

Nr . 12 489 und 18994 , ausgegeben von unserer Kasse, sowie das
Sparbuch F. Nr . 4623 , ausgegeben von unserer Zweigstelle Wildbad,
sind angeblich in Verlust geraten . Das Ausgebot dieser Sparbücher
ist beantragt worden (Art . 286 AGBTB .).

Die Inhaber derselben werden ausgesordert , innerhalb einem
Monat nach der Einrückung in dieses Blatt bet der Unterzeichneten
Sparkasse ihre Reckte anzumelden und die Urkunden vorzulegen,
widrigenfalls deren Kraftloserklärung erfolgt und neue Sparbücher
ausgestkllt werden.

Neuenbürg , den 22. Januar 1936.
Kreissparkaffe:

Köhler . Rittmann.

Tages-Srduuna
für die veweechutia des Bürgermeisters

mit den Gemeinderöten
am Donnerstag den 23. Januar 1936, abends 8 Uhr.

Oefsentlich:

1. Industrie -Gleisanschluß.
2. Ortswappen.
3. Neubesetzung der Ratschreiberstelle.
4. Prüjung der Temeindepflegerechnung 1932 und Abhör der

Schulkassenrechnungen 1929 und 1930.
5. Sonstiges.
Birkenfeld , den 21. Januar 1936.

Bürgermeister D r. Steimle.

Volksbund für bas Veutschwm
im Ausland.

I.icktdiI6«r-Vortrsg
am Freitag , 24. Januar 1936, 20 Uhr , im „Bären " in Neuenbürg.

D r. Stumpp  spricht über

SÄwadensiedlungen tm Stvwarzmeergebiet
Eintritt frei. — Alle Volksgenossen sind eingeladen.

Virkenseldee Landwirte!
Gebt uns bitte sofort  Eueren Bedarf in

Saallartoffeln. Saaffrucht
auf . Vorausbestellung ist unbedingt erforderlich.

5M- mul ssrleheaskUe virkenseia
148. : Wir bitten unsere Mitglieder , die Konto -Anerkenntnisse um¬

gehend , mit Unterschrift versehen, zurückzugeben.

Mc Liie
ksuft M3I3 clis 6bfos ' cl6k ' I?L >ZSn

> .6s ' si - uncl i. skil ' mittsl in clsp

v.Heed'nolM kiiedlM., lall.kr.SleÄMk.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Illein inmgstgeliebter Mann , mein lieber Vater , unser Großvater , Drucker

unck Schwager

Heinrich Lonze
königl . preußischer «Zauptmann cl. L. a . v . — Inhaber ck. L. K. u . a . Grcken

wucckr heute nach kurzer , schwerer Krankheit von uns genommen.

Luise Lanze,  ged . köttgen.
klnnelies Lanze.
Hans Georg unck Zlse Keppler.
Varbara Stollberg,  als Pflegetochter.

Neuenbürg (Württ .)/Langenberg (Nhlck.), 20. sanuar 1SZS.

Die Beisetzung fincket in Langenberg (llhlck.) statt . — von Deileicksbesuchen
bittet man Bbstanck nehmen zu wollen.

Berrenalb - Qaistal,  den 22. januar 1936.

rrsniLsssuns.
Dür ckie vielen Beweise Herrlicker Teilnahme , ckis vir

beim Binsckeicken unserer lieben llntscblskenen

Ilsrolins bloksr
in so reichem iKake erfahren ckurkten, sagen vir innigsten
vank . lnsbesonckere danken vir kür ckie trostreichen
Worte ckes Herrn Vikars sovis kür ckie vielen Kranzspen¬
den unck ckie Begleitung ru ihrer letzten Bukestatts.

Die trsuervcken Hinterbliebenen.

Neuenbürg.  .Brennholz.
Morgen abend 6 Uhr werden

im Rathaus verkauft:
34 Raummeter buch, und
tan». Beigholz

vom oberen, Hinteren Berg , vom
Hohrain und Heuberg.

Stadtpflege.

TH,.

offen- rauh- ,a«is
1«6 « n kckltivoel, nsu ! Pr«!, IS ptsnnlg

vs8 WmsiMit„der LnMsr"
sollt « Ir » koinoi » loklon

B i r k e n f e l d.
Fast neues solides , eichenes

SHWlluser
Schrank 2 m breit , umständehalber
vorteilhaft zu verkaufen.

Hauptstraße 83.

Neuenbürg.
Ein guterhaltenes

IsMlNM
ist sehr preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der „EmflMrr - -
Geschäflsstelle.

ttsden Lls
für die kommende Saison
schon Ihren

anbringen lasten ? Wenn nicht, so
verlangen Sie noch heute mittels
Poßkaite Ihr Angebot bei der
Celiuloidwarenfabrik
SeilerLLüelile, Mvv s.Lnr.

Waldrennach.

Habe eine schöne 38 Wochen
trächtige , gut gewöhnte

ZsGllMll
mit Abstammunasnachweis zu ver¬
kaufen . Richard Klink.

>Vlr empieblen:

Lsuerkrsul
isselbst

eingeschnitten ? kck.

Schömberg.
Eichen furniertes

Süßs«
1,50 m breit , gut erhalten , verkauft
oder tauscht gegen Küchengeschirr
schrank. Unterberger.

S

16 jährigesMödwen
sucht Stelle auf 1. oder 15. Febr.
in gutem Privathaushalt.

Zu erfragen In der „Enztäler "-
Gcschäftsstelle.

Schwann.
Verkaufe eine fehlerfreie

Nutz- und 5ahrklih
mit dem 4. Kalb , 34 Wochen trächtig

Gottlieb Gentner.

Srstksring « » » F»
l lliter-vose « V

Sismsrckkg . ,W » , 12
aoUmöpsv 812

Srstkvrings 8t 14

ksNAvring«
in omaten, Dose 4V,28,30,

VoMivring « 08 t S2
Hilrknsr i0 8t . SS!

kvms «rur20 °/o,llaib2Sj

M1 so

dlslsgs roß ' stk!. i°ü. SS

Bingetrokken direkt ab 8es:
Ksdlisu i. Or ., Bkck. 2S
KsdlisuMvl pkä 40

SULkliNgv ? kck 24

plsnnl«
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